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Einreichung der Petition «NEIN zum Tempo-30-Verbot innerorts» 

Tempo 30 als Schlüssel für mehr 
Verkehrssicherheit 

Referat von Jelena Filipovic, Co-Präsidentin VCS Schweiz 

 

Es gilt das gesprochene Wort. 

 

Tempo 30 rettet Leben. Und doch ist dieses bewährte Instrument heute bedroht – durch 
politische Angriffe und gesetzliche Rückschritte. Deshalb stehen wir heute hier. Auch im 
Namen der über 22 000 Menschen, die unsere Petition unterschrieben haben. 

Mit Tempo 30 sorgen wir für mehr Sicherheit im Strassenverkehr. Wir können damit nicht nur 
die Zahl der Unfälle um mindestens ein Drittel senken, sondern auch deren Schwere mindern. 
Wer mit 30 statt 50 unterwegs ist, kann schneller bremsen – und sieht mehr. Damit schützen 
wir Kinder, ältere Menschen und alle, die zu Fuss oder mit dem Velo unterwegs sind. 

Gerade jetzt, zu Beginn des Schuljahrs, sind viele Kinder die ersten Male auf ihrem Schulweg 
unterwegs. Sie lernen, sich im Strassenverkehr zurechtzufinden. Wir Erwachsenen müssen 
ihnen den nötigen Schutz geben – nicht durch Verbote, sondern indem wir ihre Umgebung 
sicher gestalten. 

Tempo 30 kann genau das: Es schützt die Schwächsten. Es reduziert den Lärm. Und es bringt 
mehr Lebensqualität in unsere Städte, Dörfer und Agglomerationen. Niemand soll auf dem 
Schulweg, auf dem Velo oder auf dem Fussgängerstreifen sein Leben riskieren. Dafür setzen 
wir uns ein – laut, entschlossen und mit mehr als 22 000 Menschen an unserer Seite. 

Diese Petition ist ein klares Zeichen: Die Menschen in der Schweiz wollen sichere Strassen. 
Wir fordern von Bundesrat Rösti, dass er unsere Forderung ernst nimmt. Tempo 30 soll auch 
inskünftig dort ermöglicht werden, wo es sinnvoll ist: In Wohnquartieren, auf gefährlichen 
Hauptstrassen, wo sich Schulkinder, Velofahrer*innen, Fussgänger*innen, Autofahrer*innen 
den Platz teilen. 

Und nein: Der Schulweg beginnt nicht auf den letzten Metern vor dem Schulhaus – er beginnt 
vor der Haustüre eines jeden Schulkindes. 

 


